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@) Elektrisches Schaltgerit.

@ Die Erfindung betrifit ein elekirisches Schaltgerat
(10), insbesondere einen Leitungsschutzschalter, mit
einem aus zwsi Flachschalen (12) gebildeten Geh&u-
se, mit einem darin angeordneten Schaltwerk (16),
das mittels eines Handschaltgriffs (14) betétigbar ist
und einen Kontakthebel (20) beaufschlagt, der zwei
stabile Schaitstellungen einnimmt, wobei jede
Schaltstellung des Kontakthebels (20) einer Endstel-
E‘Iung des Handschaltgriffs (14) entspricht. Bei selbst-
tatiger Ausl@sung des Schaltgerdtes (10) nimmt der
mHandschaltgriff (14) eine Zwischenstellung zwischen
seinen beiden Enstellungen ein und zeigt so die
selbsttitig ausgeldste Offnung der Kontakte (20, 22)
an.
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Elekirisches Schaltgerit

Die Erfindung betrifft ein elekirisches Schaltge-
rdt, insbesondere einen Leitungsschuizschalter, mit
einem aus zwei Flachschalen gebildeten Gehduse,
mit einem darin angeordneten Schaliwerk, das mit
einem Handschaligriff und einem Kontakthebel ge-
koppelt ist, der zwei stabile Schalistellungen ein-
nimmt, wobei jede Schaltstellung des Kontakthe-
bels einer Endstellung des Handschaltgriffs ent-
spricht.

Bei elekirischen Schaltgerdten, die als Selbst-
schalter ausgebildet sind und in elekirischen Lei-
tungsnetzen installiert sind, muB die Koppelung der
beweglichen Kontakistiicke mit den Handschaltgrif-
fen so vorgesehen sein, daB anhand der Stellung
des Handschaltgriffs erkennbar ist, welche Schalt-
stellung der bewegliche Kontakthebel jeweils ein-
nimmt. Mit anderen Worten, es muf8 anhand der
Stellung des Handschaltgrifis ablesbar sein, ob das
jeweilige elekirische Schaligerét ein- oder ausge-
schaltet ist.

Bei bekannten elekirischen Schaltgerdten. die
den einschldgigen Vorschriften entsprechen miis-
sen, nimmt der Handschaligriff zwei Endstellungen
ein, die jeweils der Schalistellung "EIN bzw. "AUS"
entsprechen. Dabei kann die Schalistellung "AUS"
sowohi durch Selbstausiésung als auch durch ma-
nuelle Betdtigung errsicht werden. Bei gr&Beren
Installationsanlagen mit Schalttafeln, die eine Viel-
zahl elekirischer Selbstschalter aufweisen, stellt
sich dabei das Problem, daB oftmals nicht sdmtli-
che Stromkreise eingeschaltet sind und demgeméRB
nicht alle Handschaligriffe sich in Einschaltstellung
befinden. Kommt es nun in einem eingeschalteten
Stromkreis zu einer StSrung, die zur selbsttitigen
Ausl8sung des zu seiner Absicherung vorgesehe-
nen elektrischen Schaltgerdtes fiihrt, so ist nicht
ohne weiteres erkennbar, welches Schaltgerit infol-
ge selbsttétiger Auslésung abgeschalitet ist.

Ausgehend vom vorstehend genannten Stand
der Technik ist es daher Aufgabe der Erfindung,
ein elekirisches Schaligerdt der eingangs genann-
ten Art anzugeben, bei welchem die selbsttétige
Ausldsung zur unterscheidbaren Anzeige gebracht
wird.

Die Ldsung der Aufgabs ist erfindungsgemasB
dadurch gekennzeichnet, daB der Handschaltgriff
bei selbsttdtiger Ausl®ésung des elekirischen
Schaltgerétes eine Zwischenstellung einnimmt, die
zwischen seinen der Einschalt-und der Ausschalts-
tellung des beweglichen Kontakistlicks entspre-
chenden Endstellungen liegt und so die selbsttitig
ausgeldste Offnung der Kontaktstelle anzeigt.

In zweckmdBiger Weiterbildung der Erfindung
ist das Gehduse des Schaligerdts mit wenigstens
einem Rastnocken versehen, der mit dem Hand-
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schaltgriff und/oder mit einem Teil des Schaltwerks
und/oder mit dem beweglichen Kontakthebel zu-
sammenarbeitet und zu deren Verrastung dient.
Dabei kann die Verrastung nur durch manuellen
Eingriff, némlich durch Betétigung des Handschait-
griffs, geldst, d. h. Uberwunden, werden.

Eine vorteilhafte Ausgsstaltung der Erfindung
sieht vor, dap in wenigstens einer Flachschale des
GehZuses des elekirischen Schaligerdtes ein Rasi-
nocken angeordnet ist, der mit dem- Schaliwerk
derart zusammenwirkt, daB bei selbsttitiger Ausl3-
sung des Schaligerétes der Handschaligriff in einer
Zwischenstellung gehalten ist, die die selbsttitige
AuslOsung anzeigt und aus der er nur mittels ma-
nueller Betdtigung in eine seiner beiden Endstel-
lungen gelangt.

GemdB seiner vorteithaften Ausgestaltung der
Erfindung kann der Rastnocken einstlickig an die
Flachschale angeformt sein.

GemipB einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist der Rastnocken an ein Halieteil ange-
formt, welches in die Flachschale des Gehduses
eingelegt ist.

In zweckmépBiger Ausgestaltung der Erfindung
ist ferner die Lage des Rastnockens so vorgese-
hen, daB er mit einem zum Schaltwerk geh&rigen
Kniehebel, der mit dem Handschaltgriff gelenkig
verbunden ist, zusammenarbeitet.

in vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
das mit dem Rastnocken versehene Halteteil aus
elastischem Matrial gefertigt. Dabei ist vorgesehen,
daB beispielsweise das als Blechstreifen ausgebil-
dete Halteteil mit jewsils gleichgerichteten Abwink-
lungen an seinen bsiden Enden versehen ist, deren
Schenkel unterschiedliche Linge besitzen, wobei
der kiirzere Schenkel als Rastnocken dient und der
ldngere Schenkel sich am Schaltwerk abstiitzt. An-
stelle eines Blechsirsifens kann auch ein entspre-
chend geformies Teil aus Isolierwerkstoff, z. B.
spritzfdhiger Kunststoff, als Halteteil vorgesehen
sein, das in das Geh#use eingesetzt wird.

Zur eindeutigen Lagejustierung des- Haltetsils
kann es ferner vorteilhaft sein, daB der Blechstrei-
fen nahe der Abwinklung des ldngeren Schenkels
an seinen Lingskanten zwei gegeniiberliegend an-
geordnete Einformungen aufweist, die mit Halte-
zapfen des Schaltwerks oder des Gehduses zu-
sammenarbeiten, an denen sich das Halteteil zen-
triert.

Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung besteht darn, daB die Flachschale, die zur
Aufnahme des Halteteils vorgesehen ist, mit einer
Nut versehen ist, die zur Fllhrung des Haliteteils
dient.

Eine andere Weiterbildung der Erfindung be-
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steht darin, daB der Handschaithebel aus seiner
Zwischenstellung heraus nur in einer Endstellung
und zwar insbesondere nur in der Ausschaltstellung
fixierbar ist.

in bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, das aus federndem Material gebildete
Halteteil derart in die Halbschale einzulegen, da8
die daran angeformte Rastnase bei manueller Beté-
tigung des Handschaltgriffs den hiervon ausgehen-
denden Stellkrdften elastisch nachgibt, so da8 das
Schaltwerk und damit auch der Handschaltgriff sei-
ne Endstellung erreichen kann. Hierzu kann es
vorteilhaft sein, entweder die in der Halbschale
vorgesehene Aufnahmenut hinsichtlich ihrer Tiefe
$0 vorzubereiten, daB genligend Freiraum vorhan-
den ist, der das Ausweichen des federnden Rast-
nockens gestattet. Eine andere L3sung kann darin
bestehen, daB das Halteteil im Bereich seines
Léngsstreifens einen leichten zum Handschaltgriff
zum Schaltwerk weisenden Knick aufweist, infolge
dessen das mit dem Rastnocken versehene Ende
des Halteteils geringfligig vorragt und so einen
Abstand zur Gehdusewand bildet, der bei Beauf-
schlagung des Rastnokkens sich verringert.

Ferner ist gem3B der Erfindung die Verwen-
dung eines mit einem Rastnocken versehenen Hal-
teteils in einem handelslblichen Schaltgerdt mit
einem Schaltwerk sowie sinem mit einem bewegli-
chem Kontaktstlick korrespondierenden Hand-
schaltgriff vorgesehen, wobei die Verwendung des
Halteteils bedarfsweise erfolgen kann und davon
abhidngt, ob die besondere Anzeige der selbsttéti-
gen Auslsung des elekirischen Schaltgerites ge-
fordert ist. Hierbei ist die bestimmungsgemiBe
Funktion des Schaltgerétes unbesinfluBt.

Diese und weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
und Verbesserungen der Erfindung sind in den
Unteranspriichen angegeben.

Anhand eines in der Zeichnung dargestellten
Ausfiihrungsbeispieles sollen die Erfindung, vorteil-
hafte Ausgestaliungen und bssondere Vorteile der
Erfindung ndher erlutert und beschrieben werden.

Es zeigen:

Figur 1 Seitenansicht eines gedffneten elek-
trischen Schaltgerdtes mit schematisiert dargesteil-
tem Schaltwerk, Handschaligriff und Kontakistelle
in Ausschaltstellung,

Figure 2 Ldngsschnitt durch die Anordnung
gemaiB Figur 1 entlang der Schnittlinie I-i,

Figur 3 die Anordnung gemiB Figur 2 in
Einschaltstellung,

Figur 4 Langsschnitt durch die Anordnung
gemiB Figur 3 entlang der Schnittlinie H-Il,

Figur 5 die Anordnung gem&gB Figur 1 nach
selbsitétiger Auslfsung,

Figur 6 Ldngsschniit durch die Anordnung
gemais Figur 5 entlang der Schnitilinie 1il-1ll und

Figur 7 ein in ein Schaltgerét einlegbares

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Haltetsil.

in Figur 1 ist die Seitenansicht eines elekiri-
schen Schaltgerdtes 10 dargestelit, das ein aus
zwei Halbschalen 12 gebildetes Gehduse aufweist,
von denen hier jedoch nur eine Halbschale 12 zu
sehen ist.

Zur Verdeutlichung der Erfindung ist von der
naturgetreuen Darstellung der Einbauteile des
Schaltgerdtes 10 abgesshen worden, d. h. ein
Handschaltgriff 14 sowie ein mit diesem verbunde-
ne zum Schaltwerk 16 gehd&riger Kniehebel 18 und
ein mit diesem gekoppelter beweglicher Kontakthe-
bel 20 sind schematisiert dargestellt, wihrend die
Ubrigen Einbauteile ganz weggelassen wurden, da
sie flr das Verstédndnis der Erfindung nicht von
Belang sind.

Die in der Figur 1 wiedergegebene Schaltstel-
lung entspricht der Ausschaltstellung des bewegli-
chen Kontakthebels 20, wobei aufgrund der mecha-
nischen Kopplung mit dem Handschaligriff 14 die-
se eine definierte Endstellung einnimmt.

Der bewegliche Kontakthebel 20 korrespondiert
mit einem ortsfest angeordneten Kontakistlick 22.
Ferner befindet sich im Bersich des Schaitwerks
16 ein als Rastnocken 24 dienender Vorsprung, der
so angeordnet ist, daB er in einer bestimmien
Schaltstellung des Schaitwerks 16 mit diesem zu-
sammenarbeitet.

In Figur 2 ist ein Ldngsschnitt durch die Anord-
nung gem&B Figur 1 entlang der Schnittlinie I-I
dargestellt, aus welchem die Tiefenausdehnung
und Lage der zuvor erwdhnien Teile erkennbar
sind.

Aus dieser Darstellung ist ferner ersichtlch, daB
der Kniehebel 18 sich in Dickenrichtung des
Schaltgerdtes 10 bzw. der Halbschale 12 soweit
ersireckt, da er mit dem Rasinocken 24 eine
gemeinsame Aniagefidche bestizt.

In Figur 3 ist das aus Figur 1 bekannte elekiri-
sche Schaltgerdt 10 in Einschalistellung seines be-
weglichen Kontakthebels 20 dargestsllt, wobei der
Handschaltgriff 14 seine andere, gegeniiber der in
Figur 1 dargestellten Endstellung um etwa 90°
geschwenkte Endstellung eingenommen hat. Aus
dieser Ansicht ist ersichtlich, daB der Kniehebel 18
des Schaltwerks 16 eine vom Rasinocken 24 ent-
fernte Lage einnimmt.

Die in Figur 4 gezeigte Schnittdarstellung, die
der Schnitilinie li-Il in Figur 3 folgt, zeigt die aus
Figur 3 ersichtlichen Merkmale aus ner um 90°
versetzten Ansicht.

In Figur 5 ist das aus Figur 1 und 3 bekannte
elekirische Schaltgerdt 10 dargestellt, dessen be-
weglicher Kontakthebel 20 vom festen Kontakistlick
22 abgehoben ist. Der mit ihm Uber den Knishebel
18 verbundene Handschaltgriff 14 befindet sich
hierbei in eine Zwischenstellung, die zwischen den
in Figur 1 bzw. Figur 3 gezeigten Endstellungen
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liegt. Dies hat seine Ursache darin, daB infolgs
eines aufgetretenen Stdrfalls das Schaitgerdt 10
selbsttdtig ausgeldst hat, wobei der hier nicht dar-
gestellte Ausldser auf das Schaltwerk derart ein-
wirkt, daB der Kniehebel 18 die in Figur 5 gezesigte
Position einnimmt. Hierbei ist einerseits sicherge-
stelit, daf der bewegliche Kontakihebel 20 vom
festen Kontakistliick 22 abhebt und andererseits,
daB sich der Kniehebel 18 am Rasinocken 24 an-
legt, der die Rickstellung in die in Figur 1 gezeigte
Position des Handschaltgriffs 14 verhindert.

GemiaB der in Figur 6 gezeigten Schnitidarstel-
lung entlang der Schnitilinie HI-Ilf in Figur 5 liegt
der Kniehebel 18 derart am Rastnocken 24 an, daf
die . zuvor angesprochene Ruckstellung in die der
Ausschaltstellung entsprechende Endstellung des
Handschaligriffs 14 nur durch dessen manuetle Be-
tatigung mdglich ist.

In Figur 7 ist ein Halteteil 21 dargestelit, wel-
ches aus einem langen Streifen 23 gebildet ist, an
dessen Enden jeweils in gleicher Richtung ein kur-
zer Schenkel 24 und ein langer Schenkel 25 abge-
winkelt sind. Der kurze Schenkel 24 dieni hierbei
als Rastinocken 24, wihrend sich der lange Schen-
kel 25 an dem hier nicht dargestellten, zwischen
den beiden Schenkeln 24, 25 angeordneten Schalt-
werk 16 abstiitzt.

Zur eindeutigen Lagejustierung dienen zwei
Einformungen 26, die nahe dem langen Schenkel
in die Seitenkanten des Streifens 23 eingelassen
sind. In diese Ausnehmungen greifen Haltenocken
des Schaltwerks 16, wodurch das Halteteil 21 in
bezug auf seine Lage zum Schaltwerk 16 und dort
insbesondere zum Kniehebel 18 zentriert wird.

Als Schaltwerk 16 kann hierbei jedes bekannte
Schaltwerk vorgesehen sein, bei dem ein Knishe-
bel 18 mit dem Handschaltgriff 14 gekoppelt ist
und vom Ausldser beaufschlagt wird bei selbsttati-
ger Ausldsung infolge einer Sidrung. Insbesondere
ist jedoch an ein Schaliwerk gemB der deutschen
Patentanmeldung P 33 42 469.1 derart vorgesshen,
auf welches die in Figur 7 dargesiellte Ausflihrung
des Halteteils 21 zugeschnitten ist.

Die Funktion des Halteteils 21 ist dabei derart
vorgesehen, daB sich der Kniehebel 18 am Rast-
nocken 24 anlegt, wenn die selbsttétige AuslGsung
durch den nicht ndher dargesteliten Ausléser er-
foigt. Durch manuelle Beiftigung des mit dem
Kniehebel 18 gekoppeiten Handschaligriffs 14 kann
der Widerstand, der durch den Rastnocken 24 dem
Kniehebel 18 entgegenwirkt, Uberwunden werden,
so daB dieser in die in Figur 1 gezeigte Ausschalts-
tellung gelangt.

Diese Funktion wird selbstverstdndlich auch
durch einen orisfest mit der Gehdusehalbschale 12
verbundenen Rastnocken 24 erreicht. Wesentlich
ist, daB jeweiis die Riickstellkraft des Schaitgerites
10 zwar den beweglichen Kontakthebel 20 vom
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festen Kontakistlick 22 abhebt und den Handschalt-
griff 14 aus seiner der Einschalisteilung entspre-
chenden Endstellung bewegt nicht aber ausreicht,
die Verrastung mit dem Rastnocken 24 zu Uberwin-
den.

Anspriiche

1. Elekirisches Schaltgerdt (10), insbesondere
Leitungsschutzschalter, mit einem aus zwei Flach-
schalen (12) gebildeten GehZuse (12), mit einem
darin angeordneten Schaltwerk, das mit einem
Handschaltgriff (14) und mit einem beweglichen
Kontakthebel (20) gekoppelt ist, der zwei stabile
Schalistellungen einnimmt, wobei jede Schalistel-
lung des Kontakthebels (20) einer Endsteilung des
Handschaltgriffs (14) entspricht, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Handschallgriff (14) bei selbstidti-
ger Auslésung des elektrischen Schaltgerétes (10)
eine Zwischenstellung sinnimmt, die zwischen sei-
nen Endstellungen liegt und die selbstiéitig ausge-
I6ste Offnung der Kontakte (20, 22) anzeigt.

2. Elektrisches Schaltgerdt nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB des GehZuse (12)
einen Rastnocken (24) aufweist, der mit dem Hand-
schaltgriff (14) und/ oder mit einem Teil des Schalt-
werks (16) und/oder mit dem beweglichen Kontaki-
hebel (20) zusammenarbeitet und zu deren Verra-
stung dient, die durch manuelle Betétigung des
Handschaligriffs (14) Uberwindbar ist und daB der
Rastnocken (24) vorzugsweise in wenigstens einer
der Flachschalen (12) angeordnet ist und als An-
schlagfldche flir einen mit dem Handschaltgriff (14)
gekoppelten Hebel (18) dient, wobei der Hand-
schaltgriff (14) nur mittels manueller Betétigung
eine seiner Endstellungen erreicht.

3. Elekirisches Schaltgerdt nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daB der Rastsnocken (24)
einstlickig mit der Flachschale (12) verbunden ist
oder an ein Halteteil (21) angeformt ist, das in die
Flachschale (12) des Gehduses eingelegt ist.

4. Elektrisches Schaltgerét nach einem der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dag
der Rastnokken (24) mit einem Kniehebel (18) des
Schaltwerks (16) zusammenwirkt, der mit dem
Handschaltgriff (14) gelenkig verbunden ist.

5. Elekirisches Schaltgerdt nach einem der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, das
der in einer Zwischenstellung befindliche Hand-
schalthebel (14) nur in einer Endstellung vorzugs-
weise in der Ausschaltstellung des beweglichen
Kontakthebsls (20) fixierbar ist.

6. Elekirisches Schaltgerdt nach sinem der An-
spriche 2, 3 und 5 bis 9, dadurch gekennzeichnet,
daB das mit dem Rastnocken (24) versehene Haite-
teil (21) aus elastischem Material gefertigt ist.

7. Elekirisches Schaligerdt nach Anspruch 6,
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dadurch gekennzeichnet, daB das Halteteil (21) als
Streifen mit jewsils gleichgerichteten Abwinkiungen
(24, 25) an seinen Enden ausgestaliet ist, deren
Schenkel (24, 25) untershiedliche Linge besitzen,
wobei der kiirzere Schenkel als Rastnocken (24) 5
dient und der ldngere Schenkel (25) sich am
Schaltwerk (16) abstltzt.

8. Elektrisches Schaltgerdt nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, da8 der Streifen (23)
nahe der Abwinklung des l&ngeren Schenkels (25) 10
an seinen Lingskanten zwei gegentliberliegend an-
geordnete Einformungen (26) aufweist, die zur Auf-
nahme von Haltenocken des Schaltwerks (186) die-
nen, an denen sich das Halteteil (21) zentriert.

9. Elekirisches Schaltgerét nach einem der vor- 15
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf
die Flachschale (12) mit siner Nut versehen ist, die
ein Halteteil (21) aufnimmt und zu dessen Fiihrung
dient.

10. Verwendung eines mit einem Haltenocken 20
(24) versehen Halteteils (21) in einem handeisiibli-
chen elekirischen Schaltgerdt (10) mit einem
Schaltwerk (16), das mit einem beweglichen Kon-
takthebel (20) und einem Handschaitgriff (14) ge-
koppelt ist, dadurch gekennzeichnet, daB die Ver- 25
wendung des Halteteils (21) bedarfsweise erfolgt
und davon abh#ngt, ob die Anzeige einer selbstti-
tigen Auslésung des Schaltgerdies gefordert ist,
wobei dessen bestimmungsgem&Be Funktion unbe-
einflut ist. 30

35

50

55



EP 0 352 679 A2

25

26
23 24

21— Fig. 7



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

